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Der Klimawandel verlangt einschneidende Ver-
änderungen – so kurzfristig, so zielführend und so 
kompromisslos wie nie zuvor. Das Klima-Thema 
brennt – auch in Ihrer Kommune. Eine nachhaltige 
kommunale Verkehrspolitik muss jetzt umgesetzt 
werden und ihren Beitrag zu mehr Klimaschutz im 
Verkehr leisten.
Das Kompetenznetz Klima Mobil lässt Sie mit die-
sen herausfordernden Aufgaben nicht allein. Wir 
haben die Initiative „Platzgewinn fürs Klima“ ins 
Leben gerufen, um mit Ihnen und vielen weiteren 
Kommunen gemeinsam einen großen Schritt in 
Sachen Klimaschutz zu tun: Durch Parkraumma-
nagement.

Platzgewinn fürs Klima
Durch Parkraummanagement kann Ihre Kommune 
schnell, effizient und mit verhältnismäßig wenig In-
vestitionen den CO2-Ausstoß im Verkehr nachhaltig 
reduzieren. Dabei werden Sie allerdings nicht an 
Maßnahmen vorbeikommen, die den motorisier-
ten Individualverkehr (MIV) einschränken. Denn 
eine deutliche Reduzierung des MIV lässt sich nur 
durch restriktive Maßnahmen erreichen. 

Doch Maßnahmen sind nur so lange unpopulär, so-
lange sie nicht durch erfolgreiche Kommunikation 
begleitet werden. Genau deswegen haben wir als 
Kompetenznetz Klima Mobil diesen Kommunika-
tionsleitfaden entworfen. Er unterstützt Sie und 
die Verantwortlichen in Ihrer Kommune dabei, 
Maßnahmen im Parkraummanagement erfolgreich 
kommunikativ zu begleiten.

In diesem Kommunikationsleitfaden vermitteln 
wir Ihnen themenbezogen das nötige Know-how 
und geben Ihnen konkrete Kommunikationsmittel 
an die Hand, damit Sie alle Beteiligten – von der 
Politik über die Presse sowie die Bürgerinnen und 
Bürger bis zu weiteren Stakeholdern – von den 
positiven Effekten eines zukunftsweisenden Park-
raummanagements überzeugen können. 

1 MUTIG 
VORAN BEIM 

KLIMASCHUTZ 

 „Wir wollen unsere Straßen und 
Plätze aufwerten: Zu Lebens- und 

Begegnungsräumen, mit mehr Platz 
für klimafreundliche Mobilität.“

Verkehrsminister Winfried Hermann
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Parken beziehungsweise Parkraummanagement 
spielt im Kompetenznetz Klima Mobil schon heute 
eine wichtige Rolle. Über die Initiative „Platzge-
winn fürs Klima“ möchten wir diesen wichtigen 
Themenkomplex stärken und fokussieren.
Denn zwei Punkte sprechen unweigerlich für die 
Umsetzung eines zukunftsfähigen Parkraumma-
nagements: 

1. Parkraummanagement ist ein zentrales 
Steuerungsinstrument, mit dem Kommunen 
aktiv, schnell und mit vergleichsweise geringen 
Investitionen restriktive Maßnahmen für mehr 
Klimaschutz im Verkehr umsetzen können.

2. Ein mutiges Parkraummanagement ist nicht 
nur ein Gewinn fürs Klima, sondern auch für 
die Bürgerinnen und Bürger Ihrer Kommune, 
denn sie profitieren von einem deutlichen Plus 
an Lebens- und Aufenthaltsqualität.

Parkraum ist mehr wert – Gebühren sind der wich-
tigste Hebel, wenn es um Parkraumregulierung 
geht. Doch braucht es bei diesem Thema oftmals 
Mut und vor allem: gute Argumente. Denn das 
Thema Parken ist hoch emotional und die Um-
setzung von Parkraummanagement damit selten 
durchweg harmonisch. Daher haben wir als Kom-
petenznetz Klima Mobil in unseren Mitgliedskom-
munen einen gesteigerten Beratungs- und Unter-
stützungsbedarf erkannt.

2 „PLATZGEWINN 
FÜRS KLIMA“

Besetzen Sie das Thema 
Parkraummanagement!
 
Über unsere Initiative möchten wir Sie dazu be-
fähigen, Politik, kommunale Gremien und die 
Bevölkerung für das Thema Parkraummanagement 
zu sensibilisieren und die Akzeptanz für restriktive 
Maßnahmen im Verkehr zu erhöhen. Wir wollen 
Sie bei der erfolgreichen und zielführenden Kom-
munikation unterstützen – damit Sie die positiven 
Auswirkungen von Parkraummanagement argu-
mentativ vermitteln können und die konkrete Um-
setzung in Ihrer Kommune eine Erfolgsgeschichte 
wird. 

Hierfür haben wir Ihnen ergänzend zu diesem 
Kommunikationsleitfaden ein Toolkit zusammen-
gestellt. Es enthält:

• Schaubilder inkl. Textbausteinen für eine schnelle 
und verständliche Vermittlung von Fachinhalten

• Muster-Pressemitteilungen zu häufigen Kommu-
nikationsanlässen 

• eine Auswahl an Bildmaterial zum Thema Park-
raummanagement

• ein Video zu den wichtigsten Argumenten
• eine Sammlung von Aktionsideen 
• wichtige Argumentationshilfen
• einen digitalen Bild- und Textgenerator

Alle Materialien stehen Ihnen zur freien Verfü-
gung. Sie können sie für unterschiedliche Medien 
(z.B. Website, Social Media) nutzen und sie Ihren 
individuellen Bedürfnissen anpassen. Details zu 
den einzelnen Komponenten des Toolkits und zu 
ihren Einsatzmöglichkeiten finden Sie ab Seite 6 im 
Kapitel „3.2. Alles für Ihre Öffentlichkeitsarbeit“.
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2...schafft Anreize für den Umstieg 

vom privaten Auto auf umwelt-
freundliche Verkehrsmittel.

...erhöht die Verkehrssicherheit, 
insbesondere für schwächere 
Verkehrsteilnehmerinnen und 
Verkehrsteilnehmer wie Kinder, 
indem zugeparkte Sichtachsen der 
Vergangenheit angehören.

…managed den begrenzten 
städtischen Raum aktiv und 
stellt einen Interessensausgleich 
zwischen Autofahrenden, 
Radfahrenden und Zufußgehenden 
her.

…erfordert nur geringe Investitionen 
und ist für Kommunen relativ 
kurzfristig umsetzbar.

…lockt Besucherinnen und Besucher 
statt Autos in die Innenstädte, was 
dem Einzelhandel nutzt.

…ist aktiver Klimaschutz und ein 
Motor für die nachhaltige Mobilität.

…reduziert den Parksuchverkehr, 
was Staus, CO2-Ausstoß, Lärm und 

Feinstaubbelastungen verringert.

...schafft Platz für Grünflächen, 
Gastronomie und Begegnungsorte 

statt für Autos und macht Städte so 
lebenswerter.

...ermöglicht finanzielle Einnahmen, 
die in den Ausbau von Infrastruktur 

für nachhaltige Mobilität gesteckt 
werden können.

.…ermöglicht einen geregelten Zu-
gang zu Parkplätzen für Anwohne-

rinnen und Anwohner, indem Ange-
bot und Nachfrage aktiv gesteuert 

werden.

Eine detailliertere Argumentation für das Parkraummanagement finden Sie im Steckbrief des Kompetenz-
netz Klima Mobil unter diesem Link.

3 FIT FÜR DIE 
KOMMUNALE 

KOMMUNIKATION
3.1 
Argumente fürs 
Parkraummanagement

Parkraum
m

anagem
ent....

https://www.klimaschutz-bewegt.de/infothek/downloads-und-publikationen/
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Schaubilder
Schaubilder sind eine hervorragende Möglichkeit, 
um Fakten schnell und leicht verständlich zu ver-
mitteln. Sie liefern Informationen und Argumente 
in einfacher, klarer Sprache und auf einen Blick. 
Schaubilder sind für verschiedene Zielgruppen 
genauso einsetzbar wie in verschiedenen Medien. 
Das Kompetenznetz Klima Mobil stellt Ihnen elf 
Schaubilder rund um das Thema Parkraumma-
nagement zur Verfügung. Sie können diese Grafi-
ken vielseitig einsetzen: auf Ihrer Website, in Ihren 
internen und externen Kommunikationsmedien, 
in Ihren sozialen Medien oder in Präsentationen. 
Auch ergänzende Textbausteine für verschiedenen 
Einsatzzwecke haben wir für Sie vorbereitet.

3 FIT FÜR DIE 
KOMMUNALE 

KOMMUNIKATION
3.2
Alles für Ihre 
Öffentlichkeitsarbeit

Autos benötigen viel mehr Raum, um Menschen zu transportieren als 
jedes andere Verkehrsmittel. Beispiel mit 60 Personen:

Bus Fahrrad

Weniger Autos, gleiche Mobilität

Auto (durchschnittlich mit rund 1,5 Personen besetzt)

Quelle: Stadt Münster , Bundesregierung

Muster- 
Pressemitteilungen
Über Journalistinnen und Journalisten erreichen 
Sie ein breites Publikum, weshalb Pressemitteilun-
gen ein bewährtes und zielführendes Kommuni-
kationsmittel sind. Da die Kommunikationsanlässe 
im Themenfeld Parkraummanagement in vielen 
Kommunen deckungsgleich oder ähnlich sind, hat 
das Kompetenznetz Klima Mobil drei Muster-Pres-
semitteilungen für Sie vorbereitet. Wählen Sie 
unter den vorgeschlagenen Optionen aus und/
oder passen Sie die Vorlagen Ihren konkreten Be-
dürfnissen an. Die Texte bzw. Textbausteine daraus 
können Sie natürlich auch für weitere Medien wie 
z.B. Ihre individuellen kommunalen Medienforma-
te, Websites oder Blogs verwenden.
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HHööhheerree  PPaarrkkggeebbüühhrreenn  ffüürr  mmeehhrr  KKlliimmaasscchhuuttzz  

 

[Kommune] beschließt Erhöhung der Parkgebühren und geht so einen weiteren Schritt  

im Klimaschutz 

 

Um mehr Menschen zum Umstieg auf klimafreundliche Verkehrsmittel zu motivieren und die 

Aufenthaltsqualität [im Innenstadtbereich] zu verbessern, hat sich [Kommune] entschieden, ab dem 

[01.01.2000] die Parkgebühren auf Parkplätzen am Straßenrand zu erhöhen.  

 

[Ort, Datum] Bislang konnten Besucher im [Innenstadtbereich] für nur [0,00 Euro] pro Stunde ihren 

Wagen auf Stellplätzen am Straßenrand parken. Das sei zu wenig, entschied [das Gremium, 

Bürgermeisteramt, Verwaltungsrat, …] und stimmte am [01.01.2000] dafür, den Betrag auf [0,00 

Euro] anzuheben. „Der öffentliche Raum ist ein wertvolles Gut, von dem alle Bürgerinnen und Bürger 

in gleichem Maße profitieren sollten. Jeder Parkplatz kostet die Kommune Geld für den Bau und die 

Unterhaltung. Es entstehen zum Beispiel Kosten für Reinigung und Beleuchtung. Die neuen 

Parkgebühren sollen diese Kosten besser abbilden und abdecken“, erklärte [Gremiumssprecherin]. 

Clever umgesetzt generieren Parkgebührenerhöhungen Mehreinnahmen für die Kommune, 

reduzieren den Parksuchverkehr und fördern den Umstieg auf umweltfreundliche Mobilität. Wenn 

die zusätzlichen Einnahmen aus den Parkgebühren für den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs 

genutzt oder den Bürgerinnen und Bürgern in Form eines Mobilitätsbudgets zur Verfügung gestellt 

werden, verstärkt sich der Effekt zusätzlich. Was genau mit den Mehreinnahmen in [Kommune] 

geschehen soll, wird im Gremium aktuell noch diskutiert. 

„Unser Ziel ist es, nicht nur mehr Menschen zum Umstieg auf umweltfreundliche Verkehrsmittel wie 

Bus oder Fahrrad zu animieren, sondern auch, mehr Platz und Aufenthaltsqualität für andere 

Verkehrsteilnehmende wie Radfahrende und Zufußgehende zu schaffen“, so [Gremiumssprecher]. 

„Darum wird es bei uns in Zukunft teurer sein, am Straßenrand zu parken als im Parkhaus.“  

[Optionalen Textbaustein einsetzen (siehe zweite Seite)] 

Laut Straßenverkehrsordnung ist das Parken am Straßenrand in Deutschland grundsätzlich erlaubt, es 

besteht jedoch kein Anspruch auf kostenloses Parken. Kommunen können selbstständig eine 

Parkgebührenordnung festlegen und Gebühren für Parkplätze an Ortsdurchfahrten und 

Gemeindestraßen erheben. Einen Minimal- oder Höchstsatz gibt es hierfür in Baden-Württemberg 

nicht.  

kommunales Logo/ Wappen 

(kommunales Logo)

(Bild)

PRESSEMITTEILUNGHöhere Parkgebühren für mehr Klimaschutz[Kommune] beschließt Erhöhung der ParkgebührenUm mehr Menschen zum Umsti eg auf klimafreundliche Verkehrsmitt el zu moti vieren und die Aufenthalts-

 [im Innenstadtbereich] zu verbessern, hat sich [Kommune] entschieden, Parkgebühren auf Park-

plätzen am Straßenrand zu erhöhen.
[Ort, Datum] Bislang konnten Besucher im [Innenstadtbereich] für nur [0,00 Euro] pro Stunde ihren Wa-

gen auf Stellplätzen am Straßenrand parken. Das sei zu wenig, entschied [das Gremium, Bürgermeister-

amt, Verwaltungsrat, …] und sti mmte am [01.01.2000] dafür, den Betrag auf
öff entliche Raum ist ein wertvolles Gut, von dem alle Bürgerinnen und Bürger in gleichem Maße profi ti eren 

sollten. Jeder Parkplatz kostet die Kommune Geld für den Bau und die Unterhaltung.Clever umgesetzt generieren Parkgebührenerhöhungen Mehreinnah-
men für die Kommune, reduzieren den Parksuchverkehr und fördern 
den Umsti eg auf umweltf reundliche Mobilität. Wenn die zusätzlichen 
Einnahmen aus den Parkgebühren für den Ausbau des öff entlichen 
Nahverkehrs genutzt oder den Bürgerinnen und Bürgern in Form eines 
Mobilitätsbudgets zur Verfügung gestellt werden, verstärkt sich der 
Eff ekt zusätzlich. Was genau mit den Mehreinnahmen in [Kommune] 
geschehen soll, wird im Gremium aktuell noch diskuti ert.„Unser Ziel ist es, nicht nur mehr Menschen zum Umsti eg auf umwelt-

freundliche Verkehrsmitt el wie Bus oder Fahrrad zu animieren, sondern 
auch, mehr Platz und Aufenthaltsqualität zu schaff en“, so
sprecher].

Sie sehen hier eine Bildunterschrift 
Abbinder:
Für mehr Informati onen zum Parkraummanagement in [Kommune], wenden Sie sich bitt e an [den/die An-

sprechpartner/in]. [Telefon und/ oder Mail einfügen]. [Kommune] ist Mitglied im Kompetenznetz Klima 

Mobil, welches Kommunen in Baden-Württ emberg zu restrikti ven Maßnahmen im Verkehr begleitet, berät 

und diese untereinander vernetzt.
Bildmaterial fi nden Sie unter: htt ps://xxxyx.de

PRESSEMITTEILUNGHöhere Parkgebühren für mehr Klimaschutz[Kommune] beschließt Erhöhung der ParkgebührenUm mehr Menschen zum Umsti eg auf klimafreundliche Verkehrsmitt el zu moti vieren und die Aufenthalts-

qualität [im Innenstadtbereich]plätzen am Straßenrand zu erhöhen.

(kommunales Logo)

Höhere Parkgebühren für mehr Klimaschutz

„Unser Ziel ist es, nicht nur mehr Menschen zum Umsti eg auf umwelt-
freundliche Verkehrsmitt el wie Bus oder Fahrrad zu animieren, sondern 
auch, mehr Platz und Aufenthaltsqualität zu schaff en“, so [Gremiums-

Für mehr Informati onen zum Parkraummanagement in 
sprechpartner/in]. [Telefon und/ oder Mail einfügen]

plätzen am Straßenrand zu erhöhen.

Bislang konnten Besucher imgen auf Stellplätzen am Straßenrand parken. Das sei zu wenig, entschied 
amt, Verwaltungsrat, …] und sti mmte am 

plätzen am Straßenrand zu erhöhen.

Höhere Parkgebühren für mehr Klimaschutz[Kommune] beschließt Erhöhung der ParkgebührenUm mehr Menschen zum Umsti eg auf klimafreundliche Verkehrsmitt el zu moti vieren und die Aufenthalts-

 [0,00 Euro] pro Stunde ihren Wa-[das Gremium, Bürgermeister-dafür, den Betrag auf [0,00 Euro]
dafür, den Betrag auf [0,00 Euro]
dafür, den Betrag auf  anzuheben. „Der 

öff entliche Raum ist ein wertvolles Gut, von dem alle Bürgerinnen und Bürger in gleichem Maße profi ti eren 

sollten. Jeder Parkplatz kostet die Kommune Geld für den Bau und die Unterhaltung.Clever umgesetzt generieren Parkgebührenerhöhungen Mehreinnah-
men für die Kommune, reduzieren den Parksuchverkehr und fördern 
den Umsti eg auf umweltf reundliche Mobilität. Wenn die zusätzlichen 
Einnahmen aus den Parkgebühren für den Ausbau des öff entlichen 
Nahverkehrs genutzt oder den Bürgerinnen und Bürgern in Form eines 
Mobilitätsbudgets zur Verfügung gestellt werden, verstärkt sich der 

Hinweis auf Art des Dokuments

Überschri� 

Zitate beleben die Presse-
mitt eilung

Kurzporträt des Absenders

Hinweis zu Bildmaterial und Copyright

ggf. weitere 
Logos

Ort, Datum

Unter� tel/ Subline, die Kernbotscha�  der Presse-mitt eilung enthält
Lead-Text mit den wich� gsten Infos

Bildunterschri�  – auch zum Download verfügbar machen

Absender: Ihr Logo und das Key Visual der Ini� a� ve

Mitt elteil 1: Alle W-Fragen werden in diesem Absatz geklärt.Mitt elteil 2 und 3 - Es folgen weitere Details, um � efer zu informieren und Zusammenhänge zu erklären.
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Bilder
Bilder schaffen Aufmerksamkeit und wecken 
Emotionen. Sie können die Ziele des Parkraum-
managements untermalen, Visionen aufzeigen und 
Maßnahmen visualisieren. Damit Sie Ihre Kommu-
nikation rund um das Thema Parken auch bildlich 
untermauern können, hat das Kompetenznetz 
Klima Mobil eine thematisch passende Auswahl 
an Bildern zusammengestellt. Die Bilder können 
Sie für Ihre Presse- und Social-Media-Arbeit und 
für Ihre Bürgerkommunikation aber auch für Ihre 
interne Kommunikation verwenden. 

Weitere Bilder, z.B. Vorher-Nachher Vergleiche aus 
fünf verschiedenen Städten, stellt Ihnen die Neue 
Mobilität zum Download zur Verfügung.

Video
Bewegtbild gewinnt in der Kommunikation zuneh-
mend an Bedeutung. Daher sind Videos aus der 
digitalen Kommunikation heutzutage nicht mehr 
wegzudenken. Das Kompetenznetz Klima Mobil 
hat ein Erklärvideo erstellt, das auf den Punkt und 
visuell ansprechend die wichtigsten Argumente 
für das Parkraummanagement darstellt. Das Video 
schafft Akzeptanz und besetzt das Thema Park-
raummanagement mit positiven Emotionen. Sie 
können es auf Ihrer Website, in Ihren Präsentatio-
nen intern und extern, bei lokalen Aktionen und in 
Ihrer Social-Media-Arbeit verwenden. 

i Die Kommunikationsmaterialien können auf der Website des Kompetenznetz Klima Mobil gefunden 
werden. Außerdem stellt Ihnen das Kompetenznetz Klima Mobil diese auf Anfrage zur Verfügung.

https://www.neue-mobilitaet-bw.de/downloads
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Aktionsideen
Öffentlichkeitswirksame Aktionen schaffen eine 
Bühne für das Thema und für die Menschen da-
hinter. Sie ermöglichen, das Thema Parken in der 
Bürgerschaft positiv zu besetzen aber auch, das 
kommunale Engagement sichtbar zu machen. Mit 
Aktionen wecken Sie Aufmerksamkeit und schaffen 
aktiv Kommunikationsanlässe. Das Kompetenznetz 
Klima Mobil hat Ihnen eine Sammlung von Ideen 
wie zum Beispiel zur Gestaltung von Straßenräu-
men, Belohnungen für Nutzerinnen und Nutzer 
umweltfreundlicher Mobilitätsangeboten oder 
auch Software-Lösungen zusammengestellt, mit 
denen Sie öffentlichkeitswirksame Aktionen rund 
um das Thema Parken vor Ort gestalten können. 
Verstehen Sie sie als Inspiration, eigene Aktionen 
in Anlehnung an diese Übersicht durchzuführen. 

Argumentationshilfen
Sie werden in Ihrer Arbeit rund um das Thema 
Parkraummanagement häufig mit Sorgen und 
Ängsten verschiedener Zielgruppen konfrontiert. 
Schaut man sich diese genauer an, lassen sich die 
meisten Bedenken sachlich fundiert widerlegen 
und diverse Perspektiven aufzeigen, warum Park-
raummanagement gut ist. Das Kompetenznetz 
Klima Mobil hat ein Poster und einen Flyer erstellt, 
mit deren Hilfe Sie gängige Parkraummythen mit 
schlagkräftigen Argumenten entkräften können.

Text- und Bildgenerator
Parkraummanagement ist ein Gewinn für alle 
Beteiligten. Es erfordert allerdings häufig Maßnah-
men, die den Bürgerinnen und Bürgern auf den 
ersten Blick nicht gewinnbringend erscheinen. Ein 
digitaler Text- und Bildgenerator unterstützt dabei, 
die positiven Auswirkungen von Parkraummanage-
ment aktiv zu kommunizieren. Aus diversen Text- 
und Bildbausteinen können Sie eigene und indivi-
duelle Kommunikationsmedien erstellen und diese 
als Plakat oder Social Media Post ausspielen.

i Die Kommunikationsmaterialien können auf der Website des Kompetenznetz Klima Mobil gefunden 
werden. Außerdem stellt Ihnen das Kompetenznetz Klima Mobil diese auf Anfrage zur Verfügung.



- 9 -

3 FIT FÜR DIE 
KOMMUNALE 

KOMMUNIKATION
3.3 
Das 3x3 der 
Kommunikation

Definieren Sie 
Zielgruppen und 

Ziele.

1

Machen Sie es 
einfach.

4

Der erste 
Eindruck zählt.

7

Machen Sie 
einen Plan.

2

Treffen Sie den 
richtigen Ton.

5

Nutzen Sie den 
Promifaktor.

8

Fokussieren 
Sie.

3

Überraschen 
Sie.

6

Machen Sie 
weiter.

9

Diese Seite ist als Gedächtnisstütze gedacht. 
Erklärungen zu den einzelnen Punkten finden Sie auf den folgenden Seiten.
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Damit Ihre Botschaften die gewünschte Wirkung 
erzielen, müssen Sie im Vorfeld Zielgruppen und 
Ziele klar definieren. Klären Sie im ersten Schritt, 
welche Zielgruppe von den geplanten Maßnahmen 
konkret betroffen ist. Wen möchten und müssen 
Sie adressieren? Welche lokalen Gegebenheiten 
(z.B. zu erwartende Bündnisse) gilt es dabei zu be-
rücksichtigen?
Im zweiten Schritt definieren Sie, was genau Sie 
mit Ihrer Kommunikation erreichen wollen. Was 
ist Ihr Ziel? Bedenken Sie dabei Ihre Zielgruppe 
und deren Erwartungen und Bedürfnisse. Das Ziel 
könnte zum Beispiel sein, konkrete Ängste zu ent-
kräften und für die Akzeptanz der Maßnahmen zu 
werben. 

Mögliche ZIELGRUPPEN und mögliche 
ÄNGSTE bzw. ERWARTUNGEN

Einzelhandel: 
Hat Angst vor Verlust von Kunden bei Reduktion 
von Parkplätzen oder höheren Parkgebühren

Anwohnerinnen und Anwohner: 
Hoffen durch die Einführung von Bewohner-
parkausweisen auf mehr Parkplätze explizit für 
sie, haben Angst vor Problemen für Besucher 
und ausbleibende Besuche

Handwerk und Gewerbe: 
Befürchten Zeitverlust durch Parkplatzsuche 
wegen weniger (kostenfreier) Parkplätze und 
längere Transportwege

Bürgerinnen und Bürger allgemein: 
Sorgen sich, dass wegen weniger Parkplätzen 
in der City Einkaufen nicht mehr möglich ist, 
größere Gegenstände nicht mehr erworben 
werden können

Definieren Sie 
Zielgruppen und 

Ziele.

1
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Sobald Zielgruppen und Ziele feststehen, sollten 
Sie einen Plan aufstellen. Mit welchen Botschaften 
und damit verbunden mit welcher Bildsprache 
möchten und müssen Sie Ihre Zielgruppen an-
sprechen? Zu welchen Anlässen und über welche 
Kommunikationskanäle erreichen Sie sie? 

> Siehe auch Seite 15, „3x3 der Social-Media-Arbeit“ 
Alle Überlegungen sollten in einen Redaktionsplan 
münden. Er legt fest, zu welchem Zeitpunkt Sie 
welche Zielgruppe über welchen Kanal mit welcher 
Botschaft ansprechen. 

Mögliche Inhalte eines REDAKTIONSPLANS

Einzelhandel: 
  >> gezielte Ansprache: Kommunikations-

materialien, die Läden auf direkten Weg 
erreichen (z.B. Brief oder Wurfsendung)

  >> Botschaft: Gewinn durch attraktivere 
Einkaufsstraßen

  >> Inhalte/Bilder: Fakten zur Kaufkraft von 
Radfahrenden 
(Siehe auch „Faktencheck: Einzelhandel“)

Anwohnerinnen und Anwohner: 
  >> gezielte Ansprache: 

Kommunikationsmaterialien, die 
Anwohnerinnen und Anwohner auf direkten 
Weg erreichen (z.B. Brief, Wurfsendung oder 
Tür-/Fahrradanhänger)

  >> Botschaft: eigenes Quartier aufwerten; 
Gewinn an Lebensqualität; Raum für 
Gastronomie, Kultur, Grün- und Spielflächen

  >> Inhalte/Bilder: Bilder von Aktionen, bei denen 
Menschen Straßenraum kreativ gestalten und 
nutzen

Gewerbetreibende: 
  >> gezielte Ansprache: Kommunikations-

materialien, die Unternehmen und deren 
Mitarbeitende auf direkten Weg erreichen 
(z.B. Brief oder Wurfsendung)

  >> Botschaft: Wir haben auch für euch eine 
Lösung

  >> Inhalte/Bilder: Information über 
Sonderparkausweise

Bürgerinnen und Bürger: 
  >> gezielte Ansprache: 

Kommunikationsmaterialien, die Bürgerinnen 
und Bürger auf direkten Weg erreichen 
(z.B. Brief, Wurfsendung oder Tür-/
Fahrradanhänger)

  >> Botschaft: Gewinn an Attraktivität und 
Lebensqualität in der Stadt; Raum für 
Gastronomie, Kultur, Grün- und Spielflächen

  >> Inhalte/Bilder: visionäre Bilder, Fakten zu 
Parkplätzen

Gegen ‑
argumente
entkräften

Machen Sie 
einen Plan.

2

https://www.klimaschutz-bewegt.de/wp-content/uploads/2021/05/210504_Faktencheck_Einzelhandel.pdf
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Viele Projekte scheitern daran, dass die Ziele zu 
hochgesteckt sind und man sich zu viel auf einmal 
vorgenommen hat. Das Thema Parken ist viel-
schichtig. Womöglich ist es unrealistisch, direkt 
alle Zielgruppen adressieren zu wollen. Starten Sie 
besser mit einer Zielgruppe und fokussieren Sie 
sich beim Setzen der Botschaften. Zum Beispiel 
müssen Sie dem Einzelhandel nicht noch zusätzlich 
die Vorteile des Bewohnerparkens kommunizieren. 
Die Bürgerinnen und Bürger müssen nicht zwangs-
läufig durch die Brille der Gewerbetreibenden 
schauen.

Auch wenn Sie das Thema komplett durchdringen 
und an den Erfolg Ihrer Maßnahme glauben: Für 
die Zielgruppe ist das Thema womöglich noch neu, 
sie muss erst noch überzeugt werden. Setzen Sie 
daher nicht zu viel Wissen voraus. Je einfacher 
eine Botschaft formuliert ist, desto eher kommt 
sie bei den Adressaten an. Aber rechnen Sie auch 
damit, dass Ihre Maßnahmen nicht bei allen auf 
Gegenliebe stoßen. Argumentieren Sie daher so, 
dass auch potenziellen Kritikern der Wind aus den 
Segeln genommen wird. Denken Sie beim For-
mulieren daran, eine Sprache zu wählen, die Ihre 
Adressaten verstehen. Ersetzen Sie Fachvokabular 
durch bürgernahe Sprache. 

Kleiner Duden der BÜRGERNAHEN SPRACHE

 Maßnahmen rund um das Thema Parken Parkraummanagement

 Parkgebühren Parkraumbewirtschaftung

 Zukunftsfähige/visionäre Maßnahmen Restriktive Maßnahmen

 Parkende Autos  Ruhender Verkehr

 Parkplatz/Parkplätze Stellplatz/Parkstand/Parkraum

 Einschränkungen und Anreize Push- und Pull-Faktoren

 Parkplätze in der Innenstadt  ortsmittig gelegenen Parkierungsflächen

 nachhaltige Verkehrsmittel Umweltverbund

 Autoverkehr Motorisierter Individualverkehr

 Städtisch Urban

 Parkplatzbedarf Parkdruck

 Verkehr, der durch die Parkplatzsuche entsteht Parksuchverkehr

statt

Fokussieren 
Sie.

3

Machen Sie es 
einfach.

4
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Orientieren Sie die grundsätzliche Tonalität Ihrer 
Kommunikation an der Zielgruppe. Wählen Sie 
eine angepasste und verständliche Sprache. Es gilt: 
humorvoll und positiv geht immer! Legen Sie den 
Fokus nicht auf die Einschränkungen, sondern auf 
die neuen Möglichkeiten und Angebote – so wie 
es auch der Slogan „Platzgewinn fürs Klima“ tut.

Treffen Sie den 
richtigen Ton.

5

Erfolgreiche Kommunikation informiert nicht nur, 
sie unterhält auch. Setzen Sie in Ihrer Öffentlich-
keitsarbeit Maßnahmen ein, mit denen die Bürger-
innen und Bürger nicht rechnen. Sie können zum 
Beispiel Parkplätze oder Straßen zeitweise sperren 
und sie umfunktionieren. Machen Sie sie kurzzeitig 
zu Begegnungsräumen, Spielzonen und Kulturor-
ten oder veranstalten Sie ein öffentliches Picknick. 
Solche Aktionen bleiben im Gedächtnis und die 
Bürgerinnen und Bürger erleben, welchen Gewinn 
sie durch mehr Platz erzielen. 
> Siehe auch Seite 8, „Aktionsideen“

Überraschen 
Sie.

6

Gute Idee, Inhalte und Maßnahmen benötigen 
eine schöne Verpackung. Daher sparen Sie nicht 
an der falschen Stelle. Wählen Sie ein professionel-
les, hochwertiges und ansprechendes Layout und 
prüfen Sie Kommunikationsmaterial gewissenhaft 
auf Tippfehler und sonstige Fehler. Verwenden Sie 
aussagekräftige, passende und qualitativ wert-
volle Bilder (> siehe auch Seite 7, „Bilder“). Wenn 
Sie den ersten Eindruck dann auch noch mit guten 
Argumenten untermauern, sind Sie auf der Erfolgs-
spur.

Der erste 
Eindruck zählt.

7
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Und zuletzt: Bleiben Sie dran! Wiederholen Sie 
Ihre Botschaften, auch wenn das zwischenzeit-
lich mühsam ist. Je häufiger Sie Ihre Argumente 
platzieren, desto eher kommen sie bei der ge-
wünschten Zielgruppe an. Nutzen Sie immer 
wieder aktuelle Aufhänger, um kleine Geschichten 
zu erzählen, und nehmen Sie gesellschaftspoliti-
sche Bewegungen auf. So wird das gleiche Thema 
immer wieder neu präsentiert.

Setzen Sie auf Meinungsmacher und Vorbilder, 
damit Ihr Thema in der Öffentlichkeit positiv 
besetzt wird. Gewinnen Sie bekannte Persönlich-
keiten aus Ihrer Kommune für Ihr Thema. Macht 
sich zum Beispiel die Bürgermeisterin oder der 
Bürgermeister für nachhaltige Mobilität stark und 
verzichtet aufs Auto? Gibt es bekannte Einzelhänd-
ler oder Gewerbetreibende, die ihren Lieferservice 
mit Lastenräder bestreiten? Oder hat ein belieb-
tes Restaurant die Parkplätze vor der Tür durch 
Außengastronomie ersetzt? Dann binden Sie diese 
Akteure in Ihre Kommunikationsarbeit ein. Darü-
ber motivieren Sie zum Nachahmen, und sorgen 
bei den lokalen Medien dafür, dass Ihr Thema Be-
achtung findet.

Diese Seite ist als Gedächtnisstütze gedacht. 
Erklärungen zu den einzelnen Punkten finden Sie auf den folgenden Seiten. 

Nutzen Sie den 
Promifaktor.

8

Machen Sie 
weiter.

9
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3 FIT FÜR DIE 
KOMMUNALE 

KOMMUNIKATION
3.4
Das 3x3 der 
Social-Media-Arbeit

Erinnern 
Sie sich an 
Ihre Basis.

Gewinnen 
Sie in 

Sekunden.

Vernetzen 
Sie sich.

Wählen 
Sie die 

passenden 
Kanäle.

Schaffen 
Sie 

Standards.

Analysieren 
Sie.

Bieten 
Sie 

Mehrwert.

Ermöglichen 
Sie 

Interaktion.

Sehen Sie 
Krisen als 
Chance.

1

4

7

2

5

8

3

6

9
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Alles, was grundsätzlich für die Kommunikation gilt, 
gilt auch für die sozialen Medien. Definieren Sie 
also vor Beginn der Kommunikation Ziele und Ziel-
gruppen, machen Sie einen Plan, wählen Sie eine 
an die Zielgruppen angepasste Sprache, machen 
Sie es einfach. 
> Siehe auch Seite 9, „Das 3x3 der Kommunikation“

Soziales Medium ist nicht gleich soziales Medium. 
Und sich für die Social-Media-Kommunikation zu 
entscheiden, bedeutet auch nicht, jedes Medium 
bedienen zu müssen. Zu Ihrem Kommunikations-
plan sollte daher unbedingt eine Analyse der Ka-
näle und des Nutzungsverhaltens Ihrer Zielgruppe 
gehören. Wo und wie erreichen Sie letztere? Nicht 
jede Botschaft ist außerdem für jedes Medium 
geeignet. Und sicher wird auch nicht jedes Me-
dium zu Ihnen passen. Bleiben Sie authentisch und 
machen Sie das, was passt. 

ZIELGRUPPEN und die von ihnen häufig genutzten SOZIALEN MEDIEN

Einzelhandel: 
Facebook, WhatsApp, YouTube

Gewerbetreibende: 
Twitter, Xing, LinkedIn, YouTube

Kommune intern: 
Intranet, WhatsApp

Bürgerinnen und Bürger allgemein: 
Instagram, Facebook, WhatsApp, YouTube, 
TikTok, nebenan.de

Anwohnerinnen und Anwohner: 
Instagram, Facebook, WhatsApp, YouTube, 
TikTok, nebenan.de

Erinnern 
Sie sich an 
Ihre Basis.

1

Wählen 
Sie die 

passenden 
Kanäle.

2
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In den sozialen Medien entscheiden die Nutzer 
selbstbestimmt und aktiv, welchen Kanälen sie 
folgen und welchen nicht. Eine relevante Follo-
werschaft ist relativ schnell aufgebaut, sie ist aber 
auch dynamisch. Ein Kanal ist genauso schnell 
abbestellt, wie er einst abonniert wurde. Bieten 
Sie Ihren Followern daher Mehrwert. Die Nutzer 
wollen nicht mit irrelevanten Nachrichten oder 
unpassender Aufbereitung gelangweilt werden. 
Überraschen Sie zum Beispiel mit unerwarteten 
Fakten oder unterhalten Sie mit einem witzigen 
Cartoon. 

SOZIALE MEDIEN und die jeweils 
typische Art der KOMMUNIKATION

Facebook: 
informierend, unterhaltend, kombinierte Text-
Bild-Posts, textlastig

Twitter: 
politisch, informierend, kurze Tweets

Instagram: 
unterhaltend, Fotos und Grafiken, bildlastig

YouTube: 
erklärend, serviceorientiert, sehr kurze bis 
sehr lange Videos

Bieten 
Sie 

Mehrwert.

3



- 18 -

Social-Media-Kommunikation ist schnell – rasend 
schnell sogar. Die Nutzenden müssen in kürzester 
Zeit eine unglaubliche Fülle an Informationen ver-
arbeiten. In der Regel bleiben die Nutzer nur bei 
wenigen ausgewählten Beiträgen hängen. Tun Sie 
alles dafür, dass Ihrer dazugehört! Ein Bild ist dafür 
Pflicht – gerne ein überraschendes, auf jeden Fall 
ein gutes. Das Ungewöhnliche ist dem Gewöhn-
lichen vorzuziehen, das Unerwartete dem Erwarte-
ten. Denken Sie um die Ecke und seien Sie mutig! 
Und auch, wenn es beim Thema Parken vor allem 
um Autos geht: Zeigen Sie Menschen und Gesich-
ter, das weckt Emotionen und schafft so Aufmerk-
samkeit. 

Standards machen Ihre Arbeit nicht nur effizienter, 
sondern auch zielführender. Setzen Sie sich daher 
klare Ziele, wie häufig Sie Beiträge veröffentlichen 
wollen. Machen Sie einen Redaktionsplan und 
arbeiten Sie diesen systematisch ab. Entwickeln Sie 
drei bis vier Muster-Posts, die Sie mit wechselnden 
Inhalten in einem bestimmten Rhythmus wieder-
holen. Und klären Sie die Verantwortlichkeiten: 
Wer postet im Namen der Kommune? Gibt es Zu-
ständigkeiten für bestimmte Themen? Wer über-
nimmt das Community Management? Da Nutzer in 
den sozialen Medien schnelle Antworten erwarten, 
empfiehlt es sich, diese zu formulieren. 

Gewinnen 
Sie in 

Sekunden.

4

Schaffen 
Sie 

Standards.

5
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Mögliche ANTWORTEN auf mögliche ANFRAGEN UND KOMMENTARE 
rund um das Thema Parkraummanagement

Kommentar: 

Parkgebühren sind doch reine Abzocke!

Keine Autos, keine Menschen! 
Ohne Parkplätze sterben unsere Städte aus.

Ohne Parkplatz vor der Haustüre muss ich meine 
Einkäufe viel zu weit tragen. 

Ich habe doch ein Recht auf einen Parkplatz!

Ohne Parkplätze gehen die Geschäfte pleite!

Mögliche Antwort: 

Flächen in Städten und Gemeinden sind knapp 
und sehr wertvoll und Parkplätze verursachen 
Kosten. Die trägt aktuell die Allgemeinheit. 
Daher ist es nur fair, wenn Autofahrerinnen 
und Autofahrer für Parkplätze einen ange-
messenen Preis zahlen.

Das Gegenteil ist der Fall. Die Umwidmung von 
Parkflächen schafft Raum für mehr Grün- und 
Spielflächen, für Gastronomie und andere Be-
gegnungsräume. Die Stadt wird aufgewertet, 
wird lebenswerter.

Parkverbot bedeutet nicht zwangsläufig auch 
Halteverbot. Oft ist es erlaubt, zum Be- und 
Entladen schwerer Gegenstände bis zu drei 
Minuten mit dem Auto zu halten. Zudem 
steigt das Angebot an alternativen Transport-
möglichkeiten wie zum Beispiel Lastenrädern 
ständig. Und auch Lieferdienste können eine 
Alternative sein, zum Beispiel für Getränke 
oder Möbel.

Es gibt keinen Anspruch darauf, dass die Stadt 
ausreichenden kostenlosen Parkraum zur Ver-
fügung stellt. Ebenso kein Recht auf öffentliche 
Parkmöglichkeiten in der Nähe des eigenen 
Grundstücks oder der eigenen Wohnung. 

Der Einfluss der Pkw-Erreichbarkeit auf den 
Umsatz wird regelmäßig überschätzt. Vielmehr 
gibt es bereits Beispiele, wo der Ausbau der 
Fahrrad- und Fußgängerinfrastruktur und eine 
Straßengestaltung mit Pflanzen und Sitzgele-
genheiten den Absatz des Einzelhandels um 
bis zu 30 Prozent gesteigert hat. Umsetzbar 
sind solche Umgestaltungen aber nur, wenn 
Parkplätze wegfallen.
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Betreiben Sie über die sozialen Medien nicht nur 
lineare Informationsweitergabe, sondern nutzen 
Sie die originäre Eigenheit aller sozialen Medien: 
die Möglichkeit zur Interaktion. Verabschieden Sie 
sich von der Einbahnstraßen-Kommunikation, för-
dern und pflegen Sie Dialog! Starten Sie Umfragen 
und holen Sie Stimmungsbilder ein. Hören Sie Ihrer 
Community zu und reagieren Sie auf Kommentare. 
Das fördert den Dialog und macht Sie für Ihre Ziel-
gruppe nahbar.

Lösen Sie die Einbahnstraßen-Kommunikation 
auch für sich selbst auf: Vernetzen Sie sich. Folgen 
Sie den Kanälen der bekannten Persönlichkeiten  
Ihrer Kommune und vernetzen Sie sich auch 
digital mit dem lokalen Gewerbe und Einzelhandel. 
Außerdem sollten Sie über den eigenen Tellerrand 
hinausblicken: Folgen Sie auch anderen Kom-
munen. Eine andere Kommune verkündet neue 
Maßnahmen im Parkraummanagement? Springen 
Sie auf den Zug auf und teilen oder verlinken Sie 
den Beitrag. So profitieren Sie nicht nur von einer 
größeren Reichweite, sondern generieren auch 
konkrete Inhalte und können gelungene Maßnah-
men nachahmen.

Ermöglichen 
Sie 

Interaktion.

6

Vernetzen 
Sie sich.

7

(...)
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Soziale Medien ermöglichen eine sehr direkte Er-
folgskontrolle. Follower-Zahlen, Reichweiten, Klick-
raten – alle Social-Media-Kanäle haben integrierte 
Analysetools. Beobachten Sie, welche Beitrags-
arten besonders gut und welche eher weniger gut 
bei den Rezipienten ankommen. Schauen Sie sich 
an, an welchen Wochentagen und um welche Uhr-
zeit Ihre Nutzer besonders aktiv sind und posten 
Sie zu diesen Zeiten. Halten Sie außerdem die Ent-
wicklung der sozialen Medien im Allgemeinen im 
Blick: Der Social-Media-Kosmos ist sehr dynamisch 
– heute Facebook, morgen TikTok… Sie müssen 
nicht jeden Trend mitgehen, aber Sie sollten die 
Entwicklungen im Auge behalten und Ihre Strate-
gie kontinuierlich überprüfen.

Soziale Medien bergen auch Gefahren. Ein Shit-
storm ist realistisch betrachtet durchaus möglich. 
Die reale Gefahr ist aber deutlich geringer, als 
man glauben mag. Bei negativer Resonanz gilt es 
zunächst zu analysieren, ob es sich um authen-
tische Sorgen und Ängste handelt oder um Mei-
nungsmache. Auf Ersteres sollten Sie sachlich und 
argumentativ eingehen (siehe auch „Schaffen Sie 
Standards“). Letzteres kommt in der Regel von 
sogenannten Trollen, die gar nicht am eigentlichen 
Thema interessiert sind und lediglich für Aufmerk-
samkeit und Ärger sorgen wollen. Da Sie diese 
Nutzer nicht mit Argumenten überzeugen können, 
hilft nur eines, um die Verbreitung nicht zu befeu-
ern: ignorieren.

Analysieren 
Sie.

8

Sehen Sie 
Krisen als 
Chance.

9
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4 WICHTIGE 
INFOS AUF 

EINEN BLICK
4.1
Wo kann ich die 
Materialien erhalten?

Die Kommunikationsmaterialien können auf der 
Website des Kompetenznetz Klima Mobil gefunden 
werden. Bei Interesse an den Materialien können 
Sie außerdem das Kompetenznetz Klima Mobil 
kontaktieren. 

4.2
Wie kann ich Material 
lokalisieren?

Die Textbausteine und Vorlagen (z.B. Muster-
Presse  mitteilungen) können Sie einfach und 
unkompliziert an Ihre lokalen Gegebenheiten an-
passen: Übernehmen Sie, was zu Ihnen und Ihrem 
Projekt passt, löschen Sie, was unpassend ist, er-
gänzen Sie wo nötig. 
Die Schaubilder sind von einem Grafiker erstellt 
worden. Falls Sie hier Ihr kommunales Logo ein-
fügen möchten, kontaktieren Sie bitte Hannah 
 Rautenberg von der Agentur fairkehr (Kontaktdaten 
siehe rechts), um die Optionen zu besprechen. 

4.3
Hinweise zur Verwendung

Alle Materialien stehen Ihnen zur freien Verfügung. 
Wir bitten Sie lediglich, bei der Nutzung auf das 
Kompetenznetz Klima Mobil zu verweisen. Für das 
Bildmaterial hat das Kompetenznetz Klima Mobil 
die Rechte erworben, d.h. Sie können diese in 
verschiedenen Medien Ihrer Öffentlichkeitsarbeit 
verwenden und teilweise an Dritte (z.B. Presse) 
weitergeben. 
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4.4
Ihre Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartner 

Ihr Anliegen Ihre Ansprechpartnerin, 
Ihr Ansprechpartner

Kontaktdaten

Fragen zu Angeboten des 
Kompetenznetz Klima Mobil

Bastian Wetzke,
Kompetenznetz Klima Mobil 
bei der NVBW

0711 23991-226 
bastian.wetzke@nvbw.de

Ruben Joos,
Kompetenznetz Klima Mobil 
bei der NVBW

0711 23991-223
ruben.joos@nvbw.de

Bei Fragen zum Leitfaden, zur 
Kommunikationsinitiative und zur 
Lokalisierung der Materialien

Hannah Rautenberg, 
Agentur fairkehr

0228-9 85 85-65
hannah.rautenberg@fairkehr.de
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